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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Foderativer Aufbau
Beziehungen zwischen Bund und Kantonen

Die Kantone Bern, Freiburg, Neuenburg und Solothurn, zu denen sich spater auch noch
der Jura gesellte, beschlossen, einen "Wirtschaftsraum Mittelland” zu grinden. In
diesem Rahmen soll die Zusammenarbeit v.a. im Bildungs-, Wirtschaftsférderungs- und
Verkehrsbereich verbessert und administrative Hindernisse zwischen den beteiligten
Kantonen abgebaut werden. Davon erhoffen sich die Initianten eine strukturelle und
wirtschaftliche Starkung ihrer Region, welche ihre Chancen im Konkurrenzkampf mit
den besser gestellten Wirtschaftszentren Genf/Lausanne und Zirich vergréssern
wlrde. Das Projekt "Wirtschaftsraum Mittelland" fand nicht uneingeschrankte
Zustimmung. Regierungsvertreter aus dem Kanton Waadt meldeten ihre Beflirchtungen
an, dass mit dieser, die Sprachgrenzen Uberschreitenden Zusammenarbeit die
Solidaritat der Romandie geschwacht wurde. Eine Beitrittseinladung beantworteten sie
ablehnend; immerhin bekundeten sie Interesse, sich an speziellen Projekten zu
beteiligen. Einen ahnlich ausgerichteten Zusammenarbeitsvertrag schlossen gegen
Jahresende die sechs Innerschweizer Kantone Luzern, Nid- und Obwalden, Schwyz, Uri
und Zug ab. (Zur Regionalpolitik siehe hier.)’

Territorialfragen

In der franzésischsprachigen Schweiz machten prominente Politiker mit Vorschlagen
Uber Kantonsfusionen resp. neue, zwischen die Kantone und den Bund eingeschobene
Strukturen von sich reden. Der Waadtlander Nationalrat Pidoux (fdp) lancierte die Idee
einer Fusion der Kantone Genf und Waadt. Sein Vorschlag stiess aber gerade beim
Waadtlander Grossen Rat auf wenig Gegenliebe, wurde doch betont, dass eine enge
Zusammenarbeit nicht nur mit Genf, sondern auch mit den Nachbarkantonen im Osten
und Norden gepflegt werden musse. In einer gemeinsamen Erklarung sprachen sich die
Regierungen der beiden Kantone gegen eine Fusion aus. Kurz nach Pidoux' Vorstoss
schlug der Genfer Regierungsrat Segond (fdp) vor, die sechs mehrheitlich
franzdsischsprachigen Kantone ein gemeinsames Parlament und eine Regierung wahlen
zu lassen, welche die Kompetenz hatten, Uber grosse Infrastrukturprojekte und
Uberregionale Aufgaben (z.B. Wirtschaftsférderung) zu entscheiden. Einige Kritiker
warnten, dass von Segonds Planen das Aufkommen eines Sprachnationalismus
beglnstigt wirde, welcher sich flr den Fortbestand der Schweiz verheerend auswirken
kénnte. Sie schlugen deshalb den Einbezug des historisch und wirtschaftlich eng mit
der Ubrigen Westschweiz verbundenen Kantons Bern vor. ?

Die Kantone Waadt und Wallis traten dem ,,Espace Mittelland™ bei, welcher sich um
eine Verbesserung der Zusammenarbeit und um die Koordination der Aktivitaten der
beteiligten Kantone sowie um die Realisierung gemeinsamer Projekte bemtuht. Die
Organisation umfasst damit sieben Kantone (BE, SO, FR, NE, VD, VS und JU) und z&hlt
dank dieser Erweiterung jetzt etwa gleich viele franzdsisch- wie deutschsprachige
Bewohner. *

Diverse Vorstésse boten im Berichtsjahr Diskussionsstoff zum Thema
Kantonsfusionen. Ein Postulat Comte (fdp, NE) wollte den Bundesrat auffordern, in
einem Bericht die gegenwartigen Hindernisse fur Kantonsfusionen darzulegen und
Losungen aufzuzeigen. Da gegenwartig einige Fusionsprojekte diskutiert wirden, misse
sich der Bund moglichst frih insbesondere mit allfalligen Auswirkungen auf den
Standerat oder den Finanzausgleich befassen. Trotz der Empfehlung des Bundesrats,
das Postulat anzunehmen, lehnte es der Standerat mit 17 zu 12 Stimmen ab. Ein solcher
Bericht sei zum heutigen Zeitpunkt nicht nétig, so der Tenor im Rat.

Bei den von Comte angetdnten Fusionsprojekten handelte es sich zum einen um einen
moglichen Zusammenschluss der beiden Basel. Aufgrund eines Vorstosses der
kantonalen CVP, der die Planung eines Projekts zur Simulation einer Wiedervereinigung
von Baselland und Basel-Stadt verlangte, wurde ein solches Ansinnen verstarkt
diskutiert. Die SVP-nahe Opposition gegen eine Kantonsfusion organisierte sich in der
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Folge in einem Komitee ,Baselland bleibt selbstandig”. Zum anderen hatte die
Association pour un canton de I'Arc jurassien ihr Manifest fur einen Kanton ,Arc
jurassien”, bestehend aus den Kantonen Neuenburg und Jura und Gemeinden des
Berner Juras, veroffentlicht. Eine von MIS Trend durchgefiihrte Umfrage legte nahe,
dass die Bewohner dieser Regionen einem solchen Kanton mehrheitlich positiv
gegenuber stehen wuirden. Fur die Regierung des Kantons Jura haben jedoch
Verhandlungen mit den bernjurassischen Gemeinden Vorrang vor dem Projekt eines
Superkantons, das bereits Anfang der 1990er Jahre ohne konkretes Resultat diskutiert
worden war. Auch die Regierung des Kantons Bern sprach sich gegen einen Kanton
Jurabogen aus. Eine Motion Rennwald (sp, JU) (09.3830), die vom Bundesrat fordert,
die politischen, sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Umrisse eines Kantons
Jurabogen zu prufen, wurde von der Bundesregierung abgelehnt, bisher von den Raten
aber noch nicht behandelt. *

Die im Herbst 2009 eingereichte Motion Rennwald (sp. JU), die einen Kanton
Jurabogen gefordert hatte, wurde im Herbst des Berichtsjahres abgeschrieben, weil sie
seit mehr als zwei Jahren hangig war. In der Motion forderte Rennwald die Grindung
eines neuen Kantons, welcher aus den Kantonen Neuenburg und Jura gebildet werden
sollte. Der Bundesrat empfahl die Motion zur Ablehnung, weil solche Uberlegungen von
den betroffenen Kantonen selber initiiert werden mussten und Gesprache Uber die
Zukunft der Juraregion bereits im Gange seien. Die ,Assemblée interjurassienne™ (AlJ)
verfasste 2009 einen Bericht Uber die institutionelle Zukunft dieser Region, wobei die
Stellungnahmen der Berner Regierung und der jurassischen Regierung zum
Schlussbericht der AlJ erheblich auseinander gingen. Zudem hatte die Association pour
un canton de I'Arc jurassien 2010 ein Manifest fur einen Kanton ,Arc jurassien®,
bestehend aus den Kantonen Neuenburg und Jura und Gemeinden des Berner Juras
veroffentlicht. Im Februar des Berichtsjahres grindeten Vertreter aus den Kantonen
Jura, Neuenburg, sowie aus dem Berner Jura einen Verein, welcher einen Aktionsplan
zur Grindung des Kantons Jurabogen ausarbeiten soll. Geméass Umfragen in mehreren
Westschweizer Medien sei die Idee bei der Bevolkerung gut angekommen: Knapp 60%
wirden sich fur die Schaffung eines Grosskantons aussprechen. °

Im Rahmen der Jurafrage wurde auch die Idee eines Kantons Jurabogen wieder
aufgenommen. Eine im Berner Kantonsparlament eingereichte Motion Gsteiger (BE,
evp) wollte die Berner Regierung auffordern, Verhandlungen nicht nur mit dem Kanton
Jura, sondern auch mit dem Kanton Neuenburg fir einen canton I'Arc jurassien
aufzunehmen. Sozusagen als Plan B miusse diese Idee mit einbezogen werden. Die
Berner Regierung sprach sich gegen den Vorstoss aus. Es sei zu fruh, Uber einen
Grosskanton zu diskutieren; die Jurafrage habe Prioritat. ©

Les citoyennes et citoyens de Peseux ont accepté la fusion avec Neuchatel,
Corcelles-Cormondréche et Valangin, par 54.5% des voix et avec une participation de
48.8%. La nouvelle commune comptera 45'000 habitants et deviendra la troisiéme ville
de Suisse romande. La chancellerie d'Etat a rejeté le recours et une réclamation contre
le vote, jugeant la démarche irrecevable et mal fondée. Toutefois, le porte-parole des
trois recourants a laissé entendre qu'ils saisiraient le tribunal cantonal, voir méme le
Tribunal fédéral si nécessaire. La fusion est normalement prévue pour le ler janvier
2021.

En 2006, les communes de Corcelles-Cormondreche et de Peseux avaient proposé un
projet de fusion a leur population pour la création d'une nouvelle commune regroupant
10'000 habitants. Le projet fat refusé a Peseux par 1100 voix contre 837. En 2015, un
nouveau projet de fusion était présenté, pour rassembler les communes de Neuchatel,
de Peseux, de Corcelles-Cormondréche et de Valangin. Le 5 juin 2016, les habitants de
Peseux le refusaient par 1'143 voix contre 985. Quelques jours plus tard, un recours
était déposé contre la votation. Un stand des opposants a la fusion se tenait devant le
bureau électoral le jour de la votation. Les recourants ont été jusqu'au Tribunal fédéral.
Le 7 mai 2018, I'instance judiciaire a annulé le scrutin du 5 juin 2016. Il admettait, que le
vote des citoyens aurait pu étre influencé. Les habitants des quatre communes ont
donc été appelés a voter deux fois sur la fusion. ’

1NQ, 3.10.94.; 2.3.94; 2.6.94; 4.10.94; 14.12.94; 18.12.94.; 07.07.94; 29.07.94, 19.9.94; 31.10.94; Bund, 11.11.94; NZZ, 8.12.94.;
Presse vom 25.6.94.
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2) JdG, 5.6.97; 6.6.97; NZZ, 5.6.97; 11.6.97; Lib., 7.6.97; NQ, 23.6.97,11.6.97; 17.6.97; 20.6.97; 24 Heures, 5.7.97; 8.7.97;
L'Hebdo, 21.6.97; ; Express, 6.8.97;

3) Lib., NF und 24h, 4.7.00. VD und VS hatten bisher Beobachterstatus.

4) AB SR, 2010, S. 795 f. ; BAZ, 11.2.10; QJ, 28.1.10; 12.10.10; Presse vom 29.1.10 und vom 15.6.10.

5) Stellungnahme BR vom 11.11.09; NLZ, 7.2.11 und Presse der Romandie vom 7.2.11.

6)QJ, 3.3.,16.5,, 23.5. und 17.11.12.

7) Exp, 24.11.15,7.1,,9.2., 7.5., 20.5., 6.6.16; TG, 9.6.16; Exp, 19.8.16, 17.11., 26.11., 30.11.18, 7.2.19
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